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Hirſchberg, Donnerſtag den taten October 1819. 8 


Der Heirathsvertrag. 
(Cortſe tung.) 


Die beyden Alten hatten ſich über die Punkte 
der Eheſtiftung unter vier Augen verglichen, und das 
Geſchaͤft, fie in eine rechtsmaͤßige Form zu bringen, 
dem erfahrenen Notar Kilian überlaſſen. Dieſer 

ute und ziemlich betagte Mann war in dergleichen 

ngelegenbeiten der gewohnliche Schriftſteller, und 
hatte in ſeinem langen, arbeitſamen Leben gegen 
tauſend Ehezärter *) entworfen, ohne eben das 
durch viel zärtliche Ehen zu ſtiften. Doch feine 
Schuld war es nicht, daß bisweilen die von ihm ver⸗ 
faßten Bundes vertrage einen ewigen Hauskrieg zur 
Folge hatten. Er ſchrieb was man verlangte; kein 
Jota zu viel oder zu wenig. Mit dieſer Pünktlich 
keit hatte er auch den Auftrag der Herren Aſten und 
Olfen vollzogen, und überbrachte jetzt die gefertigte 
Schrift, die in einer großen Papierrolle aus der 
Taſche ſeines breiten Ehrenfleides hervorragte. 

Die Geſellſchaft ſetzte ſich in bunter Reihe um 
eine mit Erfriſchungen beladene runde Tafel. Die⸗ 
ſem glänzenden Bogen fehlle nur noch der Schluß⸗ 
ſtein — der Bräutigam, Er kam nicht. 0 
blickte Herr Aften oft nach der Thüre, ſtond endli 
auf, und eilte mit ſtarken Schritten ins Hinterhaus, 


— — — — 
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*) Ehezaärter oder 8 eine noch an vielen 

8 gewöhnliche Benennung der Eheſtiftungs⸗ 
Urkunde. 0 


wo ſein Sohn ein Paar Zimmer bewohnte, und jetzt 
in haͤuslicher Kleidung, den Kopf auf den Arm ges 
ſtuͤtzt, in einem Sorgeſtuhle ſaß. 

„Nun, was heißt das? Warum kommſt Du 
nicht?“ polterte der Vater. „Die Braut iſt da, 
der Notar iſt da, der Contract iſt fertig!“ — s 

„Ich kann ihn nicht unterſchreiben;“ ſagte Fer⸗ 
dinand mit weicher, wehmüthiger Stimme. „Va⸗ 
ter, ich beſchwoͤre Sie, ſtehen Sie von dieſer Forde⸗ 
rung ab, zwingen Sie mich nicht, Ihnen Öffentlich 
in dieſer Sache den willigen Gehorſam zu verwei⸗ 
gern, den Sie in allen andern Faͤllen ohne Aus⸗ 
nahme von mir erwarten koͤnnen. Ich ſtürze mich 
auf Ihren Wink lieber in ein Feuer, als in die Arme 
12 Frauenzimmers, das Sie mir aufdringen wol⸗ 
en.“ — 


„Wunderlicher Menſch!“ verſetzte der Vater 
mit erzwungener Kälte: „Du gebehrdeſt Dich, als 
wäre von einem Drachen die Rede!“ — 5 

„Es iſt nicht moglich; ich kann mein Herz nicht 
theilen;“ fuhr Ferdinand fort. „O, haͤtten Sie 
doch meinen heutigen Brief geleſen! Er enthielt ein 
Geſtaͤndniß, das ich Ihnen nicht langer verſchweigen 
kann. Ich liebe ein tugendhaftes Mädchen, die 
arme Tochter eines verſtorbenen Mahlers; Luiſe 
Baumgarten iſt ihr Name.“ — 

Der Alte gerieth außer ſich. Eine arme Schwie⸗ 
Ponte war ihm ein verhaßter, ein unertraͤglicher 
edanke. Ferdinand hielt ſtand haft, doch mit uns 
verletzter Achtung gegen ſeinen Vater, den Sturm 
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SGeſichte auf ihren Stuhl zurüd. 


— 


aus, und wankte nicht. Herr Aften mußte ſich al⸗ 


lein, und ane etwas aus gerichtet zu haben, zur Ge⸗ 
ſellſchaft zurückbegeben. Er brachte vor der Thure 


des Verſammlungsſaales ſeine verſtoͤrte Geſichts⸗ 
zuͤge fo viel als möglich wieder in Ordnung, trat 


mit erkünſtelter Unbefangenheit hinein, und ſagte: 
„Meine Damen und Herren, ich muß die Abweſen⸗ 


heit meines Sohnes bey Ihnen entſchuldigen. Der 
junge Sauſewind hat ſich bei einem Spazierritte, 


den er am heutigen Morgen in zu leichter Kleidung 


gemacht hat, eine Verkaͤltung zugezogen, die ihn 
wohl noͤthigen wird, einige Tage das Bett zu 
hüten.“ — a 

Mit tragiſchen Worten und Geberden legte die 
ganze Geſellſchaft ihr Bedauern an den Tag, und 
Doris⸗Gurli flog ſogar mit einem lauten Schrey nach 
der Thüͤre, um den Kranken zu beſuchen. Aber ihr 
Vater ereilte und fuͤhrte ſie mit einem verdrießlichen 
Ihm war das 
Wort Verkaͤltung fonderbar aufgefallen, und 
hatte ihn erſt an den Gegenſatz erinnert, daß er bey 


dem jungen Aften nie eine Spur von zärtlicher Waͤr⸗ 


me gegen Dorotheen bemerkt habe. Das war frei⸗ 
lich jetzt in der Stunde, da die Eheſtiftung vollze⸗ 
gen werden ſollte, eine ſehr fpäte Entdeckung. Aber, 
fie früher zu machen, war auch beynahe nicht mög: 
lich geweſen. Doris und Ferdinand hatten ſich bis⸗ 
her nur dann und wann im Getuͤmmel großer Gaſt⸗ 
maͤhler geſehen und geſprochen, und nicht im Traume 
daran gedacht, ein Liebes- und Ehebündniß mit eins 
ander aufzurichten. Den auf der Boͤrſe getroffenen 
Scelenhandel erfuhren fie erſt an dem Tage, da ih: 
nen Abends, nach einer kurzen ernſt- und ſcherzhaf⸗ 
ten Einleitung, der Heirathsvertrag vorgelegt, und 
die Feder zur Unterſchrift in die Hand gegeben wer⸗ 
den follte, Mit einem ſolchen Machtſtreiche wollten 
die alten ſoliden Herren, denen das ſonſt gewoͤhn⸗ 
liche Vorſpiel der Liebe ein ganz embehrliches Ge⸗ 


a tandel ſchien, die Sache kurz und gut abthun. 


Daß dieſer ſchoͤne Plan wenigſtens für jetzt 
mißglückte, ging dem Herrn Olfen ſtark im Kopfe 
herum, und allerdings hatte ſeine Tochter am mei⸗ 
ſten dabey zu verlieren. Schmollend nahm er an 
dem lebhafteſten Geſchwaͤtz um ihn her keinen Theil, 
und ſah mit einem wahren Eulengeſichte bald nach 
der Uhr, bald nach der Gegend, wo er ſeinen Hut 
und Stock bingelegt hatte. Dieſe drohende Auflö⸗ 
fung der Geſellſchaft ſetzte einige Mitglieder, die ihre 
ſehuſuchtsvolle Erwartung eines leckern Nacht⸗ 
ſchmauſes nicht gern aufgeben wollten, in große 
Beſtürzung. Aber ſcherzend ſtrich der Haus vater 
ſeinem graͤmlichen Freunde die Runzeln von der 
Stirn, und erklaͤrte mit moͤglichſter Heiterkeit, daß 
jener unangenehme Vorfall die Freude des Tages 


nicht ſtoͤren dürfe, Es ſey jetzt, ſetzte er hinzu, um N 


ſo noͤthiger, beyſammen zu bleiben, und auf Beſſe⸗ 
rung des Kranken gemeinſchaftlich und tapfer zu 
trinten. 

Olfen ließ ſich beruhigen, und man zechte brav; 
doch Ferdinand's Geſinnungen wurden nicht beſſer. 
Der Vater, bis zur Wuth aufgebracht, ſchied fi am 
folgenden Tage mit ihm von Tiſche, verwies ihn 


ganz aus ſeinen Augen, und drohte mit Enterbung. 


Das Letztere hielt er für das ſchrecklichſte Donner: 
wort, das ſich aus ſprechen laſſe, und es machte den⸗ 
noch zu ſeinem Erſtaunen nicht den geringſten Ein⸗ 
druck auf den Jüngling, der fein geliebtes Mädchen 
um kein Peru oder Eldorado vertauſcht hätte. Aber 
der Zwiſt an und fuͤr ſich ſelbſt, in den er mit einem 
kindlich verehrten Vater geratben war, ſchlug ſei⸗ 
nem weichen Gemuͤthe ſo tiefe Wunden, daß er er⸗ 
krankte. „Geht zum Doktor!“ ſagte der Zuͤrnende 
kalt, als er durch einen Diener davon Nachricht er: 
hielt. Er befümmerte ſich um den Leidenden nicht 
weiter. 5 

Der verſtaͤndige Arzt ſah bald, daß hier mit der 
Kunſt des Hippokrates nichts auszurichten war. 
Die kranke Seele mußte geheilt werden. Er, Haus⸗ 
arzt und Hausfreund zugleich, nahm es auf ſich, das 
in dieſem Falle einzig wirkſame milde Oel der Ver⸗ 
zeihung und des Nachgebens aus dem ſteinernen 
PAAR zu preffen. 
as ſchwere Geſchaͤft gelang; nur wa 
wonnene Oel von HL Wiſchrhellen 14 
„Ich vergebe dem Schwaͤrmer, und er heirathe, wen 
er will! Aber er bringe mir nie u Weib vor die 
Augen, und ich leb' oder ſterbe, fo hat er von mir 
nichts mehr zu hoffen.“ Das war, nach langer 
Verhandlung, der letzte unabänderliche Beſchluß. 

Ferdinand, durch dieſen Halbtroſt geneſen, eilte 
zum Vater, und dankte ihm dafür. „Du kannſt 
jetzt thun, was du willſt;“ ſagte dieſer. „Doch es 
Bei! dabey, daß ic BR 8 erworbenes Ver⸗ 
moͤgen in einer unbeſonnenen ewirt 
nn 7 85 — 3 

„Ich entſage mit Freuden;“ antwortete der 
Sohn. „Das Wiedergeſchenk Ihres Vaterherzens 
macht mich reich.“ 
„Schoͤne Worte und weiter nichts!“ verſetzte 
der Alte. „Du haͤtteſt Dich bey der Eheſtiftung, 
die der Notar ſchon in der Taſche hatte, beſſer be⸗ 
funden. — Geh nun,“ — fuhr er bitter fort — 
„geh hin zu ihm mit Deiner holden Braut, und 
ſchließt einen Vertrag, ſo gut als ihr koͤnnt! Er 
wird verdammt kahl aus fallen.“ — 

„Sie ſcherzen, mein Vater!“ erwiederte der 

Sohn in einem gutmuͤthigen Tone: „Aber ich werde 
Ernſt daraus machen.“ — 


| 
| 
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Er verbeugte ſich ehrerbietig, und trat ab. Der 
Vater ſchickte ihm ein unvaͤterliches Hohngetächter 
nach. 3 e 
An einem der naͤchſten Tage kam der Notar Kilian 
mit ungewöhnlichen Doppelſchritten zu ihm. „Mein 
werther Herr Aſten,“ begann er keuchend, „ich halte 
mich für verpflichtet, Ihnen zu melden, daß Dero 
rr Sohn eben in meiner Behauſung war und an⸗ 

ragte, wann er mit feiner Verlobten, einer gewiſſen 
Louiſe Baumgarten, bei mir erſcheinen koͤnne, um 
einen Heyrathsvertrag zu vollziehen. Ich ſtutzte — 
und da ich um keinen Preis etwas thun moͤchte, das 
Ihnen, mein Hochverehrter, entgegen wäre. — — 
„Schreiben Sie in Gottes Namen, was der Thor 
begehrt!“ fiel Herr Aſten ein. „Er hat mir meine 
Einwilligung abgetrotzt; das Maͤdchen ſoll uͤbrigens 
gut und rechtſchaffen ſeyn. Ich begreife nur nicht, 
was die armſeligen Menſchen einander zuſichern wol⸗ 
len, da ich meinem Sohne Enterbung angekuͤndigt 
abe.“ —. Er 

, „Enterbung?“ — fragte der Rechtsgelehrte in 
einem langgezogenen Tone. „Sie haben in die Hey⸗ 
rath gewilliget — des Maͤdchens Ruf iſt unbeſchol⸗ 
ten — und dennoch Enterbung? — Dieſer Entſchluß 
dürfte wohl bey jenen Umſtaͤnden von den Geſetzen 
für ungültig erklaͤrt werden.“ — 15 
f 57 Pah! der Reiche macht ſich ſeine Geſetze 
elbſt.“ — 7 | 
j „Streiten wir darüber nicht, mein kheuerſter 
Goͤnner!“ ſagte der Notar. „Mir iſt's genug, daß 
Sie die Abſchließung des Heyrathsvertrages erlau⸗ 
ben. Unter dieſer Voraus ſetzung habe ich das junge 
Paar heute Nachmittags um vier Uhr zu mir beſchie⸗ 

„In Gottes Namen!“ rief Herr Aſten, und der 
Notar empfahl ſich 
(Der Beſchluß folgt.) 


—— — — ͤ ä2Ü —e—̃:d.— 
Trauer⸗ Lied 
geſungen zu Hamburg, in der am 3. October im Saale 


Ader Erholung, veranſtalteten Todtenfeyer Blüchers. 
— 


Sammet den Klaggeſang 
\ Aus heißem Herzensdräng, 
Wehmüthig ach! 
Hemmet die Thraͤne nicht 
Die aus dem Auge bricht, 
Des Herzens Trauer ſpricht: 
Weinet Ihm nach! 


Krieger an Seiner Bahr W 
Du, Seiner Helden ⸗Schgar, de 25 
Traure um Ihn! * 
Bürger, der gluͤcklich iſt, 
Freiheit durch Ihn genießt, a 
Wer deutſchen Stammes iſt 
Traure um Ihn! 


Raſtlos die rauhe Bahn, 
Schritt uns der Held voran, 
In heißer Schlacht: 
Kaͤmpfend im heil'gen Streit “> 
Freiheit, Gerechtigkeit 
Hat uns Sein Arm erneut, 
Großes vollbracht! 


Schlaf nun, Du müder Hel, 
Im kuͤhlen Friedenszelt 
Seeligen Schlaf! 

Um Deine Bahre reih'n 1 
Sich Deutihlande Söhne, weihen 
Feſt ſich, wie Du zu ſeyn, a 

Edel und brav! 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vaterländiſchen Blättern,) 5 
England. j ’ 


Die Reformirten von Mancheſter haben zur Erinnerung 
an die Auftritte vom 25Iten Kuguft as Wort Peterlos 
erfunden. Auf dem Platze Pekersfeld hatte ſich der An⸗ 
Ful der Yeomen ereignet; und da dieſer Angriff für bie 

ngliſchen Waffen eben fo rühmlich iſt, ſagen ſie, als der 


von Waterloo, fo nennen fie ihn ſpoͤttiſcher Weiſe den 


Angriff von Peterloo. 

In Mancheſter mußte am ıgten der Gottesdienſt abge⸗ 
brochen werden, weil eine er; Reformiften mit weißen 
Hüten und grünen Bändern auf den Kirchhof einſtürmten 
und großen Laͤrm erhoben. Sie ſind beſonders des Sonn⸗ 
tags thätig, allerley Unfug anzurichten. Ein Conſtabler. 
darf ſich vor ihnen nicht blicken laſſen. 5 5 5 

Der Herzog von Wellington beſchaͤftiget ſich mit dem 


N zen Gebäube, was er in Stratſildſay, ehedem dem Lande 
i 


ge des Lord Rivers, anführen will. Viele Riſſe find. ihm 
vorgelegt, aber noch keiner angenommen worden. Es wird 
von einem Plane geſprochen im Alt und Neugriechiſchen 
Styl, der allgemein bewundert wird. Vom Papſte ſind 


zur Verzierung mehrere Geſchenke und aus Hereulanum und 


Pompeji eine Menge Seltenbeiten angekommen. Die Line 
ge des Gebäudes ſoll, 1800 Fuß (1) betragen. Clan 

Das Franz. Paketboot Nancy, von Belgthon nach 
Dieppe beſtimmt, wurde dom Englischen Schiffe Hentf⸗ 


= 


2 > . 
1 


nach "Alicante beſtimmt, in den Grund geſegelt. 15 bis 20 


Paſſagiere retteten zwar ihr Leben, verloren aber alles, 
and wurden nach Brigthon zurückgebracht, wo eine Kol⸗ 
ukte für fie geſammelt wird, 


Frankreich. 8 


Der König hat die Stadt Bordeaur berechtigt, die 
Schenkung des Herzogs von Richelleu zum Beſten der dor⸗ 
— Hoſpitaͤler anzunehmen. Dieſe Schenkung befteht 
bekanntlich in der Abtretung einer Dotation von 50000 
Franken jährlicher Einkünfte, die der Herzog bei ſeinem 

Austritt aus dem Miniſterium, als Belohnung ſeiner 
Dienfte, erhalten hatte, f 

In Paris befinden ſich 14 — 15000 Engländer, Die 

emdenverzeichniſſe nehmen von Tag zu Tag zu. 

Ein Taſchenſpieler, der die Kunſt der Indianiſchen Kong: 
leurs nachahmte, und eine 11 Zoll lange Metallklinge in 

den Schlund herabließ, hatte das Unglück, bei einer un: 
vermutheten Störung, fie zu verſchlucken. Er fühıte ſeit⸗ 
dem beſtaͤndige Schmerzen im Unterleibe. 4 bis 5 Monate 
nachher deutete ein Geſchwür in der Weiche an, daß ſich 
die Klinge Luft machen wollte. Mit Huͤlfe eines geſchick⸗ 
ten Operateurs wurde fie gluͤcklich herausgezogen. 


Spanien 


Endlich hat die Madrider Zeitung ſich entſchloſſen, über 
das in der Inſel Leon ausgebrochene gelbe Fieber das 
Stillſchweigen zu brechen, und zu geſtehen, daß die Seuche 
ſich ſchon bis Sevilla erſtrecke. Die Truppen haben ſich 
aus den bedrohenden Gegenden eiligſt entfernen müſſen, und 
die Straße von Niebla eingeſchlagen. Von der Expedition 
kann bei fo bewandten Umftänden die Rede nicht ſeyn. 


5 Vereinigtes Amerika. 


Es heißt jetzt, daß die Weigerung Spaniens, den Abtre⸗ 


tungs Vertrag der beiden Floridas zu unter en, fo 
anz ausſchlüßlich beſtimmt nicht ſey, ſondern daß es nur 
in einem und dem andern Punkt Abaͤnderungen verlange, 
die indeſſen wichtig genug wären, um das fpanifche Ka: 
binet zu vermögen, Herrn von Gampozano als Geſchaͤfts⸗ 
träger nach Amerika zu ſchicken. Es werden alſo die un⸗ 
terhandlungen wieder angeknüpft und ganz von neuem ge⸗ 
DE: werden. Von der Sendung des Hrn. v. C. war ſchon 
- früher i als Herr Oniz das erſtemal abgerufen 
werden Tollte, 
er n Waſhington haben feit der Ankunft der letzten De⸗ 
70 05 aus Spanien die Mitglieder der ausübenden Ge⸗ 
walt häufige Conferenzen gehalten, deren Reſultat ſich 
daraus ergiebt, daß mehrere Truppenkorps Befehl erhalten 
ben, an die Gränzen von Florida zu marſchiren, wo ſie 
Dis auf weitere Befehle ſteben bleiben ſollen. Gegen Ga: 
nada find gleichfalls Vorſichtsmaaßregeln getroffen worden, 
und auch bei der Marine bemerkt man eine vorzägliche 
Thätigkeit. Die Ingeniturs bereifen die Küſten, und be⸗ 
zeichnen die Punkte, welche befeſtiget werden müffen. Man 
erwartet die Kriegserklaͤrung von Seiten Englands, wel⸗ 
der ih aber die Continentalmaͤchte von Europa ernſthaft 
widerſezen werden, da der allgemeine Handel darunter lei⸗ 
den würde. 1 


Vermischte Nachrichten. 5 Be 

Von allen die Eloſchiffahrts⸗Commiſſion bildenden Ber 
vellmächtigten wurde in der eilften Sitzung vom zten d. 
der hier nachfolgende, für den Pandel von Norddeurſchland 
Außerſt intereſſante Artikel, einfimmig in die zu schließende 


ſchaften beſigen, das Recht haben, auf ſämmtlichen Strom⸗ 


die Schiffahrt, von da an, wo der Fluß ſchiffbar wird, bis 


3 \ 


Convention aufgenemmen: „Keine Schiffergilde kann hin⸗ 
fuͤhro ein ausſchließtiches Recht ausüben; fondern es wer⸗ 
den alle Schiffer, welche für die Stromtheile, die fie ber 
fahren wollen, die erforderlichen Fahrzeuge und Geräth« 


ſtrecken 1 Schiffahrt zu betreiben, ohne gezwungen wer⸗ 
den zu koͤnnen, an irgend einem Orte gegen den Willen 
aus zuladen, oder ihre Ladungen in andere Fahrzeuge um⸗ 
zuſchlagen.“ Dieſer Artikel, durch welchen alle bisher de⸗ 
ſtandenen gezwungenen Umſchlagrechte auf der Elbe aufge⸗ 
hoben werden, wodurch im Sinn der Wiener Congreßakte 


ins Meer von allen ſchaͤdtichen Zwang befreit wird, iſt 
ein neuer Beweis von der liberalen Geſinnung der Preufs 
ſiſchen und Saͤchſiſchen Regierung. 2 
Zum Gedaͤchtniß für den verſtorbenen Kürften Blücher 
iſt in Hamburg den 3. Octob. eine Todtenfeſer gehalten 
worden. (Man ſehe vorftehendes Trauer» Lied.) en 

Die ganze Küfte von Venezuela wird von den Inſurgen⸗ 
ten beherrscht. Cumana iſt am 19. May gefallen. Cars⸗ 
cas wird bedroht. Die beiden letzten Spaniſchen Kriege: 
ſchiffe an dieſer Küfte find erobert. 2 

Zu Dortrecht hat die Einſchiffung der nach Braſilien 
aus wandernden Schweizer ihren Anfang genommen. Auf 
dem Schiffe Urania befinden ſich 460, auf der Daphne 240, 
auf der Katharina 360 ꝛc. 

Der Commandant von Venedig, Feldzeugmelſter und 
General der Cavallerie, Marquis von Chaſteller, iſt mit 
Tode abgegangen. 8 ; 

Der Kaifer von Rußland ift am 18ten v. M. von Pe⸗ 
tersburg nach Warſchau abgereiſt. 

Die Königl. Hanndveriſche Regierung zu Stade hat un⸗ 
term 24ſten dieſes die erforderlichen Vorſichtsmaaßregeln 
auf die eingegangenen Nachrichten vom Ausbruch des gel⸗ 
ben Fiebers in Spanien oͤffentlich anempfohlen. 


Geboren. 


(Hirſchberg.) O. 2, Oct. Fr. Moußelinweber Möckel, 
eine Tochter, 83 
( Cunnersdorf.) D. 27. Sept. F. Bauerguthsbeſitzer 
Glogner, eine T., Maria Kofine,, be 88 
1 
1 


(Gottſchdorf.) D. 25. Sept. F. Vorwerksbeſitzer 
Hainke, eine T., Johanne Chriſtlane. 
(Schreiberqu.) D. 2. Octb. F. Schullehrer Henne, 
einen Sohn. > nf 
(BGeldberg.) D. 28. Sept. Frau Korbmacher Neumann, 


einen S., Heinrich Louis. — D. 7. Oct. F. Riemer Ber⸗ 


ner, eine T., Johanne Chriſtiane Helene, — D. 19. Sept. 
F. Tuchmacher Schubert, einen S., Guſtav Eduasb. ’ 

(Friedeberg.) D. 23. Sept. F. Steinſchneider Friedrich, 
einen S., Heinrich. 


Getraut. 


(Arns dorf.) D. 27. Septbr. Carl Ehrenfried Klein, 
aus Quirl, mit Igfr. Johanne Juliane Exner, aus Nie⸗ 
ee 5 8 Bote R 
- reiffenberg.) D. 12, Septbr. Herr Cart Friebri 
Auguſt Brückner, Koͤnigl. Greif: Steuer- Controlleur — 
Schweidnig, mit Igfr. Louiſe Amalie, des weil, Hrn. Apo⸗ 
theker Schneider, nachgel. Tochter. — D. 11. Carl Fried. 

uguft Günzel, Seiffenſiedermeiſter in kauban, mit Sfr; 
Nn En A 5 i 

„(Goldberg.“) D. 21. Septbr. Carl Gottlob Richter, 
Kürſchner, mit Johanne Caroline Seiffert. N . 


2 > GSeherben-. 2 5 * 
(irſchberg.) O. 10. Rudelphine Friedericke, 3 


des Waarenzurichters Cart Gottlob Hoffmann, 1 J. 6 W. 

(Got tſchderf.) D. 9. Johanne Ghriftiane Friederike, 
Zochter des Fleiſchhauermſtr. Rücker, 9 W. 

(Landes hut.) D. 9. Oct. des Abends auf einer Amts: 
zeife von Kupferberg nach Steinkunzendorf im Wagen, der 
n und Acciſe⸗Inſpector Zaſtra, 51 Jahr, am 

lagfluß. 5 

(Schon au.) D. 2. Sept. Stellbeſiger Chriſt. Gott! 

Sommer, 44 Jahr 2 M. 22 T. 


17 u. 


 Steinfeiffe 37 D. 2 Octbr. Carl Eduard Theodor, 
Sohn des Herrn Eiſenhandlers Carl Benjamin Schwarzer, 
am Krampfhuſten, 2 M. 8 8 ea 

(Friedeberg.) D. 6. Octbr. Wilhelmine, Tochter des 
Hrn Rathmann Hoffmann, 23 J. — D. 8. Frau Stein⸗ 
ſchneider Friedrich, im Wochenbette. 


Selbſtmord. 


Am 28, Septb. erhängte ſich die Haͤuslersfrau Wagner, 
geb. Scholz, zu Regensberg, in ihrem eignen Haufe, 5 


(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des Mauergeſell Scharffendergſchen Hauſes ſub No. 


867. biefelbft ift ein anderweiter Biethungs termin auf 
ıgten October d. J. 
Hirſchberg den 10. April 1819. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


"(Befannfmabung.) Zum Verfeuf des sub No, 567 biefeldM gelegenen Zimmergefel 


den 
angeſetzt worden. 


ſchen Hauſes iſt ein neuer Biethungs⸗Termin auf 
5 den 16ten 
angeſetzt worden. 

Koͤnigl. Preuß. 


Februar 


Hirſchberg den 18. September 1819. f 
e Lands und Stadtgericht. f 


} 


x 


Schauer⸗ 
1820 ö . 2 


(Bekanntmachung.) Friedeberg am Queis den ıöten Auguſt 1819. Terminus sub 
hastationis peremtorius des 160 Rthlr. kaxirten Bleicher Rinkiſchen Verlaſſenſchafts⸗Ackerſtücks ſteht 


auf den 26ſten October c. an. 


— — — 


Das Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land ⸗ und Stadtgerichte fell der fub No, 97 K 
u Straupitz gelegene, auf 2650 Rthlr. 20 Ggr. 4 Pf. mit Inbegriff des dazu gehörigen Obererbes, abge⸗ 


Imägıe Garten zum Nachlaß der Anna Regina vormals Wittwe Rülcke verehelicht geweſenen 
rig, in Tetminis den 14. Auguſt, den 10. October und den 20. December d. J., als dem letzten Biethungs⸗ 
Termine oͤffentlich er: werben. Hi den 26. Mai 1819. 2 3 

uß. Land = 


Königl. Pre 


iger gehös 


und Stadt » Gericht. 


—d 


(Anzeige.) In einer Fleinen Gebirgs? Stadt kann eine zeither betriebene Material, Spe ered-, Te. 2 
backs⸗ und Weinhandlung, weil der gegenwärtige Beſitzer ein entferntes, anderweitiges Etabliſſement an⸗ 


zunehmen Willens iſt, nachgewieſen werden. 


Ebendaſelbſt iſt auch ein Haus, mit 2 Stuben und dazu 
mer, Holzremiſe, Keller, Gewölbe, zu einer Seiffenſieder, 


ehörigen Kammern, lichten Saal mit Kam⸗ 
erkſtatt und Gewerbe, welches dafelbft mit 


gutem Erfolge betrieben worden, eingerichtet, und zu welchen 2 Kirchen: Stände nebſt 2 Krautbeeten Acker⸗ 


land gehoͤren, zu verkaufen. 


Von Krüniz Enciklopädie find 98 Franzbaͤnde, alle 


gut conditionirt, desgleichen ein ſchoͤner 


allgemeiner Hand⸗Atlas der ganzen Erde von A. G. Gas pari in 60 Charten und eingebunden, 


in billigem Preiß, abzulaßen. 


Eine lichte, freundliche Stube nebſt einer Kammer, oder auch 2 kleine Stuben beiſammen, am liebſten a 


in der Vorſtadt, werden zu Weihnachten zu miethen geſucht. 


Das Naͤhere im 


Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorentz. 


(Auction.) Den 27ſten October früh von 9 bis 12 Uhr, und Nachmiktags von 2 bis 4 Uhr ſollen n 
meiner Wohnung auf der Hlrtengaſſe No. 1021 fehr gute ri 
macher⸗ Handwerkszeug, eine Quantität gegoſſene ei 
und Gofjerolle, gläferne Weinflaſchen, Hausgeraͤthe, 


gegen baare Bezahlung in Courant verkauft werden. 


in Augenſchein zu nehmen. l 


Anzeige,) Neue Herring, Brabanter Sardellen, Schweizer⸗Käſe, Braunſch 


pſiehlt 


chtig gehende Tiſch⸗ und Taſchen⸗ Uhren, Uhr⸗ 


erne und emaillirte 5 als Toͤpfe, Tiegel 
Kleidungsſtücke und B 
Liebhabern ſteht es frey, die Effecten vor der Auction 


cher, im Wege der Auction 


C. F. Loren® 


chwei 


ger Wurf em 
C. H. Louie Weiß, in No, 11 


(Bekanntmachung.) Einem geehrten Publico, ſo wie allen hieſigen und auswaͤrti⸗ 
gen werthen Freunden und reſp. Abnehmern habe ich die Ehre hiermit bekannt zu machen, 
daß ich die bisher unter der Firma: Ferdinand Baumert feel. Wittwe, vor dem 
Schildauer Thore hieſelbſt belegene Material⸗Handlung, laut Teſtament meiner verſtorbenen 

Mutter, nunmehr uͤbernommen habe. Indem ich mich verpflichtet fuͤhle, in meinem und 
meiner Geſchwiſter Namen für das uns bisher geſchenkte guͤtige Zutrauen den ergebenſten 
Dank abzuſtatten, bitte ich zugleich auch mir daſſelbe fortgeſetzt zu erhalten. In Zukunft 
werde ich mich aber in Folge dieſer Anzeige nachſtehend zu unterzeichnen die Ehre haben 

Hirſchberg den 4. Octob. 1819. J. G. Ludwig Baumert 
EEE k vor dem Schildauer Thore. 
(Anzeige.) Bei dem Dominſo Arnsdorf Hirſchberger Kreiſes find zu verkaufen: e 
2 noch brauchbare Ackerpferde und gegen 30 Schefl. Stauden⸗Roggenſaamen von guter Qualität, 
wovon 10 bis 12 Metzen auf einen Scheffel Ackerland mit Vortheil geſaͤet werden. j 
Kaufluſtige melden ſich beym Wirthſchaftsamte. N 
(Haus verkauf.) Im Boberbezirk iſt das unter der Hyp. No. 669., den Riemer Knoblochſchen 
Az ze eden. Haus, aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluflige werden erſucht, ſich bei den Erben 
melden. ER x 


Der Bietungs-Termin zur Dismembration von Eichberg 


it auf den Hten November a. c. früh 9 Uhr, im Locale des Wirthſchafts⸗Amtes zu 
Schildau vor dem Königl. Juſtiz-Commiſſarius Herrn Woit angeſetzt. Indem ich die⸗ 
feö, in Beziehung meiner fruͤhern Anzeigen, hierdurch bekannt mache, lade ich zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige ein, im gedachten Termine ihre Gebote abzugeben. Die naͤhern Bie⸗ 
tungs⸗ Bedingungen werden im Termine vorgelegt werden. 2 / 5 
Schildau den 11. Octob. 1819. 5 von ur aa ich 

1 a ichberg. 


(Anzeige.) Mit dem in dieſer Wochenſchrift vom 16. v. M. angekündigten Verkauf verſchiedener 
Putzwaaren unter dem Koſtenpreis, wird fortgefahren, welches einem hochverehrten Publico bekannt macht 
Hirſchberg den 4. October 1819. Philippine Junack, geb. Thomann, 
5 f am Markte No. 4 wohnhaft. 


— — —— — — — — 2 — 
(Anzeige.) Sowohl im Haufe No. 5 am Ringe, als in dem Haufe No. 103 der alten No. auf der 
Judengaſſe ſind anſtaͤndige Wohnungen von 2, 3 auch mehreren Stuben an anftändige und richtig zah⸗ 
lende Miether abzulaſſen und gleich zu beziehen. Auch ſtehen beide Haͤuſer billig denkenden Käufern zum 
Verkaufe feil. Die vorzüglichſte Laage des Erſtern am fchönften Platze auf dem Markte, als auch die ganz 
bequem und durchaus lichte innere Einrichtung des Zweyten moͤge jeden Kaufluſtigen oder Miether bewe⸗ 
gen, ſich vorhero Kenntniß davon zu nehmen, ehe fie ſich anderwaͤrts firiren, welche zu geben der in No. 8 
wohnende Eigenthuͤmer beider Häufer zu jeder Zeit ſich bereitwillig finden laſſen wird. 


— V— — — 


— — 


M. 3. Sach s. 


— =, . * — 
: I a g 


(Verkaufs⸗ Anzeige.) Eine bedeutende Quantität Korbmacher⸗Ruthen find bein. Domini 
kin 1 verkaufen. Das Naͤhere deshalb beym daſigen Foͤrſter Hencke. >. . 1 

5 (Verpachtung.) Das herrſchaftl. Bier- und Brandtwein⸗Urbar in Boberroͤhrsdorf ſoll vom ıten 
Januar fünftigen Jahres an auf anderweite 3 Jahre wieder verpachtet werden, und iſt hierzu ein Bie⸗ 
thungs⸗Termin auf den 26. October c. Vormittags 10 Uhr in der Orts ⸗A mts⸗Canzelley angeſetzt, woſelbſt 
die Pacht⸗Bedingniſſe auch vor dem Termine zu erfahren find. Cautionsfaͤhige Pachtluſtige werden da⸗ 


hero hierzu eingeladen. Boberroͤhrs dorf den 11. October 1819. i 
(Anzeige.) Ich verfehle nicht, die gerichtlich gefertigte Nunktation über den Verkauf meines in 
Seifershau beſeſſenen Erbgartens sub No. 21 bekannt zu machen. Die Urſachen, warum ſch vor den ei⸗ 
gentlichen Licitatlons Termin abgeſchloſſen, betreffen mein eigenes Intereſſe, fo wie der zeither als noth⸗ 
wendig angekündigte Aushang deſſelben. Fuͤnf Monathe vor der wirklichen Subhaſtation war derſelbe 
ſchon von mir ausgebothen, aber es heißt auch hier: die Gaͤſte waren's nicht werth. Vorausgeſetzt, daß 


die Reolglaͤubiger binlaͤnglich und uͤberfluͤſſig gedeckt, und ihre gaͤnzliche Befriedigung zum Januar f. a. 


nach völliger Zahtung der Kaufgelder in dem mir vorgeſetzten Wohlloͤbl. Gerichtsamte zu Hermsdorf unt. 
K. erhalten werden, will ich hiermit denen reſp. Perſonalglaͤubigern vorläufig dienſtergebenſt anzeigen, 
daß ſie ſich an das Reſiduum derer Kaufgelder, oder wenn fie lieber wollen, an mich ſelbſt oder aber an 
mein vor der Hand noch beſitzendes Freihaus sub No. 37 in Seifershau halten konnen. - Fe 3 
Petersdorf den 12. October 1819. Der Gerichtsſchreiber Großmann. 


(VBerlobungs⸗ Anzeige.) Da an dem heutigen Tage die Verlobung unfrer Enkeln und Mün⸗ 
del, Jungfer Auguſte Gratz mit dem Herrn Kaufmann Knorr in Liegnitz, vollzogen wird: fo em- 
pfehlen wir das Brautpaar an verehrten Freunden und . n zu gütigem n 

irſchberg den 14. October 1819. Letſch a 
2 3 Mſtr. Benjamin Gräg ) Grosältern, 
Joh. Gottlob Liebich, n. 4. Vormund. 


(Todes⸗Anzeige.) Den 2ö6ſten Sept. Abends um 11 Uhr, verlor ich durch einen Nerven: 
ſchlag meinen innig geliebten Mann, den Koͤnigl. Wege⸗Bau⸗Conducteur, Carl Ernſt Tappert. 
Dieſes ſchmerzliche Ereigniß melde ich feinen und meinen auswärtigen Freunden und Bekannten, und 
erbitte mir Ihre ſtille Theilnahme und ferneres Wohlwollen. Altſchoͤnau den 26. Sept. 1819. 

Friederike verw. Tappert geb. Lindner. 


(Anzeige.) Daß der David Exner aus Steinfeiffen, für mich zwey taugliche untadelhafte Wage⸗ 
balken von verſchiedener Größe, gefertiget hat, ſolches kann ich demſelben auf fein Verlangen, und zu an⸗ 
derweitiger Empfehlung, hiermit bezeugen. Schmiedeberg den 8. October 1819. 

. 83 Der Kaufmann Roeh r. 

Auf den Grund vorſtehenden Atteſtes des Herrn Kaufmann und Rathsherrn Roehr in Schmiedeberg, 
empfehle ich mich hiermit allen denen Herren Kaufleuten, Oeconomen, Brauern und Muͤllern, die derglei⸗ 
chen Wagenbalken benoͤthigt ſeyn dürften, ganz ergebenſt, und verſichere nicht allein prompte Bedienung, 
ſondern auch gute und preiswürdige Arbeit. Auch werden alte ſchadhafte Wagebalken von mir reparirt. 

David Exner, Zeugſchmidt in Steinſeiffen. 
ſthof⸗ Verkauf zu Landes hut. ' 

Wegen hohen Alters bin ich Willens, meinen Gaſthof, zum goldenen Baum genannt, zu verkaufen. 
Selbiger iſt vor dem Niederther an der Breslauer Straße gelegen, und beſteht aus zwey großen zweyſtbͤ⸗ 
digen, ganz maßiven Gebäuden, und einem dergleichen einftödigen Gebäude mit Schindel⸗ Bedachung, 
welche folgendes enthalten: eine bequeme und mit allen noͤthigen Utenſilien reichlich verſehene Brandtwein⸗ 
Küche, worinnen ein großes Brandtweinzeug, und ein kleineres zum Deſtilliren, beide mit Schlange ver⸗ 
ſehen, ſich beſindet; 3 große Gewoͤlbe, 6 Stuben nebſt Alcoven, einen großen Tanz⸗ oder Schauſpiel⸗ 
Saal, gewoͤlbte Stallungen zu 40 bis 50 Pferde, eine Wagen Remiſe, und hinlaͤngliche Böden zu Getreide 
und Rauchfutter. Der zum Gaſthof nöthige Beilaß iſt im beſten Zuſtande. Kauſfluſtige belieben ſich wegen 
den Verkaufs⸗Bedingungen, welche gewiß annehmbar fein werden, an mich ſelbſt zu wenden. * 

Landes hut den 7. October 1819. f Carl Benjamin John, Gaſtwirth. 

(Verloren.) Ein goldener ei mit Carneol iſt am 8. October am hieſigen Orte verlos 
diese Blat Der Finder erhaͤlt den Werth des Goldes gegen Abgabe des Ringes in der Expedition 

ieſes Blattes. | 


G a 


Fa * 
* 
7 
5 


offener Oienſt.) Ein ganz brauchbarer Kutſcher, mit guten Zeugniſſen berſehen, kam oglei 
nen 8 Wo 10 in der a We Gebleg booten n ſeztuis 


(Offener Dienf.) Ein ganz zuverlaͤßiger Vogt wird auf ein herrſchaftliches Vorwerk ges 
ſucht. Man melde ſich im Wirthſchaftsamte zu Rudelſtadt. 4 


ZJ— T — — —— — 00 — D — 


(Ankündigung.) Von dem wandernden Steine auf dem et erſcheint binnen 14 Tagen 


f 


Kragen, Balldiadems ıc, find zu billigen Preifen zu haben, und in 14 au auch ſchwarze Strohhüre, 
f b el, geb. Dupuis de Roſier, 
Hirſchberg den 14. October 1819, im Hinterhaufe des Hrn. Kaufm. Anders. 


3Zoͤpffel. 


g (Bekanntmachung.) Daß ich von heutigem dato den Gaſthof zu den 3 Kronen übernommen, 
zeige ich Einem reſp. Publico ergebenſt an. Fur gute Speiſen und Getränke und prompte Bedienung 
werde ich ſtets forgen- Hirſchberg den 12. Oct. 1819. Joh. Gottlieb Anſorge. 

(Verkauf.) Eine große lange nebſt zwey kleinere Schultafeln, in noch gutem Stande, nebſt Bänke 
ſind um billigen Preis zu verkaufen. Wo? Dieſes erfaͤhrt man in der Expedition des Botens. 


> (Wohnungs⸗ Veränderung.) Einem geehrten Publico und meinen werthen Kunden zeige ich | 
hierdurch ganz ergebenft an, daß ich meine Wohnung verändert habe, und anjetzt beim Böttcher Heilig, 
| 


Schildauergaſſe, wohne. Thomas, Frauenkleidermacher. 
Vermiethung.) Im erſten Siehenhäufel No. 65 if eine Stube nebſt Kammer zu vermiethen und 
zum Neujahr zu beziehen, 
(Anzeige.) Bei C. W. J. Krahn if in Commißion zu haben: - 
Kurze Bing: Mg des General⸗Feldmarſchalls Fürſten Bluͤcher von Wahlſtatt; 2 Bogen ge: 
2 7 - 


— 


beftet, r. Münze. 
. Getreide Markt Preis der Stadt Hirſchberg. Getteides Markt Preis der Stadt Jauer. | 


— —— — — — — 2 —4̃ßñ— —— — — ' —- —— —— — — 
Den 7, Octo. 1819. Hoͤchſter. Mittler, | Niedrigſter, Den 9. Octob, 1819. | Hoͤchſter.] Mittler, | Niedrigſter. 
—— mn | ͤ —ů4mU—ä—ä— — — . — —v— —— — — — 1 — — | 
In Nom. Münze: Sgr. Sgr. Silbergr. In Nom, Münze: Sgr. Sgr. Silbergr. 
——— — — —— — — — — —— — 1 — — —ę—— 
eiſſer Weitzeen + | 6 8 1 6 4 156 Weiſſer Weizen 1 5 0 13 5 
Selber Weizen 23 2 1 2 8 12 0 Gelber Weizen 1 1 5 10 6 
MNog gen 1 0 2 9 6 8 8 Roggen “or He 92 8 6 
SGerſte + : 82 76 68 Serſte 74 66 
Haferrr 60 Daf RER 50 49 
fen E562 9 6 | 8 
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